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- Abschlußarbeiten in Paris
Keine Aussicht auf Endlösung Ungünstige venrteilnng 8er KonferenzanSsichte» in Paris

«nd London.
Man erwartet die Vertagung der Konferenz.

TU. Paris , 25. April . Den gestrigen Tag haben die
Sachverständigen dem AuSarbeiten deS Entwurfes
für den Schlutzbericht  gewidmet . Die Besprechungen
von Abordnung zu Abordnung, von denen man sich in ge»
wissen Kreisen so viel für die Fortsetzung der Sachverstän»
digcnarbeiten versprochen hat, scheinen nur recht schwerfällig
in Gang zu kommen. Ueber die Arbeiten werben keinerlei
Einzelheiten bekanntgegeben.

Der Schlußbericht  wird nach dem »Jntransige-
ant*  ans vier Hauptteilen bestehen: 1. Die internationale
AnSgleichsbank; 3. Der durch den Transfer nicht geschützte
Teil der deutschen Schulden; 8. Die politische Schuld; 4. Die
Höhe und die Zahl der Jahreszahlungen . Ueber den letzten
Punkt besteht bekanntlich Uneinigkeit. Die Ausführungen
des Reichskanzlers Müller,  der von der Möglichkeit sprach,
die Sachverständigen, falls sie zu keiner Einigung gelangen,
durch Politiker und Diplomaten zu ersetzen, haben in Paris
einen günstigen Widerhall gefunden. DaS »Journal des
Debats * stellt fest, daß der Augenblick für die Ne¬
gierungen zum Eingreifen gekommen  sei.
Ohne Zweifel könnten die Sachverständigen ihre Beratun¬
gen über technische Fragen fortsetzen, doch hätten hinter und
über ihnen die Negierungen nunmehr bas Wort.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Paris hat der
Redaktions-Unterausschuß' der Sachverständigentonferenz,
wie die Agentur HavaS berichtet, den ersten Entwurf
eines Berichtes  f e stg e st.e l l t, der die Punkte ent¬
hält, Wer die die Sachverständigen gegenwärtig einig zu
sein scheinen. Dieser Entwurf wird der Sachverständigen-
konserenz morgen in einer Vollsitzung unterbreitet werden.

Die Geldnot
Der Großbankkredit abgeschlossen

Starker Kurssturz der NeichSanlcihen.
TU Berlin . SS. April . Wie der Deutsche HandelSdtcnst

erfährt , sind die Verhandlungen des Reiches mit den Groß¬
banken soeben zum Abschluß gebracht worden. Die Groß¬
banken gewähren dem Reich einen Kredit von 17V Millionen
Reichsmark, der znm Lombardsast der Neichsbank plus ' /,
Prozent verzinslich ist sctwa 3 Millionen NM. Zinsen!).
Ter Kredit laust aus 3 Monate.

Die schmierige Finanzlage des Reiches, die ln den Ver¬
handlungen der letzten Zeit mit den Großbanken und ande¬
ren Stellen zur Erhaltung kurzfristiger Kredite in größe¬
rem Umfang zum Ausdruck kam, führte an der Berliner
Mittwochböse zu einem starken

Kurssturz der NeichSanleihc«.
Die Nenbesthanleih« des Reiches, die noch vor knrzem einen
Kurs von 13 bis 14 v. H. hatte, ging von 11 ans unter 0 v.
H. znrück, da erhebliche Verkärrse des Publikums stattfan¬
den. Erst an der Nachbörse konnte sich wieder eine leicht«
Erholung durchsetzen. Auch di« Altbesitzanlcihe schwächte sich
empfindlich ab.

Kursrückgänge von Staalspapieren in dem Umfange,
wie sie sich am Mittwoch ereigneten, gehören zn den Scl»
tenhciten und lassen immer ans ungünstige besondere

Vorgänge schließe».
In diesem Falle kommt darin das starke Mißtraue « znm
Ausdruck, das an der Börse und im Publikum infolge der
schlechten Lage der Neichsflnanzen entstanden ist. Insbeson¬
dere verwies man ans die unerfreulichen langwierigen Ver¬
handlungen. die soeben zur Deckung des KassrnbedarfS am
April-Ultimo geführt wurden und in deren Verlauf das
Reich sich zu erheblichen Zinskonzessioiwn bereitfindcn
mußte, um Werhanpt die notwendigen Geldsummen von der
Vaukwelt zn erhalten.

Die schlechte Kastenkage des Reiches
ist den Erklärungen des NcichSfinanzministerium zufolge
in der Hauptsache auf die Bedürfnisse deS Reiches im außer¬
ordentlichen Haushalt zurückzuführen, ans dem bekanntlich
«. a. auch die Kredite für die ArbeitSlosenversiche-
rungSanstalt  gewährt werden. Ter Ueberschuß an
Geldern, der noch 1624 in den Kassen vorhanden war, ist,
nachdem er von Jahr , n Jahr herttbergcnommen worden
war, nunmehr verschwunden. Znm anderen sind auch die
Gelder des BetriebSmittrlsondS erschöpft. Die Ausgaben im
außerordentlichen Haushalt haben sich bis Ende des vorigen
JahreS ans NX) Millionen belaufen, einschließlich der Sliit-
zungSkänse für die Anleihe 1027. Dazu komme die Inan¬
spruchnahme von Krediten durch die Arbeitslosenversiche¬
rungsanstalt in Höhe von 200 Millionen Mark . Des weite.

In Pariser verstSndlgungsfreundlichen Finanzkreisen hat
man die Hoffnung, daß die Sachverständigen sich über di«
endgültige Regelung der Krtegseutschädigungsfrag« doch
noch einigen werden, noch nicht ganz aufgegcben. Wie wenig
optimistisch gleichwohl im allgemeinen die Aussichten der
Konferenz beurteilt werden, zeigt di« Auffassung des »Paris
midi* demzufolge die Konferenz als endgültig
gescheitert  betrachtet werden muß, da sie eine völlige
und endgültig« Regelung der Kriegsentschädigungen nicht
zustande gebracht habe. Das Blatt stellt fest, daß alle Kreise
sich von etwa 14tägigen Beratungen über den Schlußbericht
nicht mehr viel versprechen.

Auch in britischen amtlichen Kreisen herrscht Pessimismus
über die Kouserenzaus-sichten. In London erwartet man
aber, daß jeder Zusammenbruch vorsichtig durch eine Ver¬
tagung «ruf den Spätsommer oder Frühherbst verkleidet
werde.

»
Sitzung des Transferkomitees.

Di« »Voffische Zeitung * meldet aus Paris : Der Gene¬
ralagent für Reparationen , Parker Gilbert , der seit langer
Zeit in Paris wellt, hat gestern in dem Büro der Repara¬
tionskommission einer Sitzung des TransferkomiteeS präsi¬
diert. Dieses hat sich eingehend mit den Schwierigkeit«« be¬
schäftigt, die schon in der nächsten Zeit der Barüberweisung
der deutschen Reparationszahlungen an die Gläubiger ans
den starken Gold- und Devisenabschlüssrn bei der Reichs,
bank zu erwachsen drohen. Nach einer Mitteilung von sran-
zösischer Seite soll das Komitee n. a. in Aussicht genommen
haben, der Neichsbank «in« Erhöhung deS Diskontsatzes zu
empfehlen.

des Reiches
ren habe sich der Bctriebsmlttelb ^ arf deS Reiches seit Ein¬
führung der monatlichen Zahlungen auf etwa 300 Millionen
erhöht. DieS führe dazu, daß größere Ausgaben zu leisten
wären, z. B. bei der Ablösung von Anleihen.
Außerdem habe daö Reich bestimmt« Kredite aus Kassenmit-
tcln gewährt, z. B . an die Preußenkasse. Auch sei das Reich
gesetzlich verpflichtet, der Monopolverwaltung für Brannt¬
wein Betriebsmittel in Höhe von ^ Millionen Mark mo¬
natlich zur Verfügung zu stellen.

Zur Kassenlage beS Reiches schreibt di« »DNZ .* «rgän.
zend: Die Anleiheermächligung des Reiches zeigt nunmehr
insgesamt auf S18 Millionen , die seit 1S2S allmählich auf-
gebant worden sind. Zählt man diesen S18  Millionen die
4M Millionen Kontingentwechsel bet der Neichsbank und
dem Kontokorrent -Kredit von IM Millionen ebenfalls bei
der Reichsbank hinzu, so ergibt sich, daß zum Aprilultimo

die kurzfristige Verschuldung deS Reiches ans
1400 Millionen gestiegen

sein wirb. Man muß daran erinnern , daß der normale Be-
triebsmittelbrdarf sich selbst zu dem angespanntesten Zah.
lnngStermin in dem durchaus ausreichenden Rahmen der
SM von der Neichsbank konzcssierten Millionen zu halten
hat, um zu erkennen, waS diese 14M Millionen bedeuten.
Sie laufen auf eine unzulässige Ucdcrbcansprnchnng der
Kreditmärkte für die öffentliche Hand um SM Millionen hin.
aus und wirke« sich auf di« nationalen Zinssätze entspre¬
chend au».

Eine sofortige radikale Abhilfe ist nicht länger zu um-
gehen. Zur Verfügung stehe« hierfür der FtnanzauS-
gleich  mit seinen übertriebenen Dotationen an Länder und
Gemeinden, die Reserve der Biersteuererhöhung
und die verschwenderische Tätigkeit der Arbeitslosen¬
versicherung.  Die Arbeitslosenversicherung hat «in»
schließlich des Aprilbetrages im ganzen letzt in vier Monaten
für 880 Millionen Mittel erhalten, die zwar als Kredite
gegeben wurden, aber vermutlich nie zurückgczahlt werden
können. Ein Gesetz, welches das Reich verpflichtet, Kredite
in solcher Höhe zn geben, darf nie wieder entstehen und darf
auch nicht einen Monat länger in Kraft sein.

->
Einberufung beS Zentralansschnsses der Neichsbank.
TN. Berlin , 25. April. Wie der Deutsche Handelsdienst

erfährt , sind die Mitglieder des Zentralansschnsses der
Neichsbank auf heute zn einer Sitzung «inberufrn worden.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die erwar¬
tete Diskonterhöhung nunmehr durch Beschluß des Aus¬
schusses zur Tatsache wird.

Die Berliner Blätter glauben mitteilen zu können, daß
die erwartete Diskonterhöhung tm Ausmaß von 1 v.
also vou Lö auk 7,5 v. H. erfolgen dürft«.

Tages-Spiegel
Die Sachverständige« in Paris beschäftigte» sich mit de«

Anfertigung eines Schlußberichtes über das bisher Er¬
reichte. I « Paris «nd London rechnet « «» « it der Ber»
tagnng der Sonserenz.

»
Die Großbanken haben dem Reich znr Behebung der Kasten»

not eine» Kredit von 170 Millionen Mark, der auf drei
Monate läuft, gewLhr«. »

Im Reichstag wurde der Etat für « ersorgnng «nd R«be¬
schälter nach den AuSschntzvorschlägen angenommen. Der
Anleiheantrag über 200 Millionen wnrde dem Ausschuß
überwiesen.

*
In Genf wurde der deutsche Antrag ans Verbot deS Vom»

benabwnrfS aus Flugzeuge« mit großer Mehrheit ab»
gelehnt.

»
Ehamberkaln begrüßte im Unterhaus die Kibfon Erklär »»»

gen als Grundlage sür die Rbrüstungsverhandlnngen znr
See.

»
Prinz Heinricki von Preußen wnrde gestern «nter Neteili.

gnng von mehrere» Tausend Personen mit militärische«
Ehren ln Hemelmark beigesctzt.

Aus dem Reichslaq
— Berlin , A5. April . Der Etat für Versorgung und

Ruhegehälter , der größte des gesamten Haushaltplanes,
wurde gestern im Reichstag wie die vorangegangene» Etats
nach den AuSschußvorschlägeuverabschiedet. Daß man in
die Debatte die innere Kriegsschuldfrage hineinzog, sie so¬
gar stellenweise zum Mittelpunkt machte, war unerquicklich
und überflüssig, zumal die Auffassungen der einen und an¬
deren Seite erkennen ließen, daß all die Jahre die bestehende»
Gegensätze nicht auszugleichen vermocht haben. Allgemein
bedauerte man die Kürzung der Kapitalabfindung der
Kriegsbeschädigten um 25 Millionen . Für eine Herabset¬
zung der Höchst- und Ministerpenstonen legte sich mit beson.
derem Eifer der Abgeordnete Eichberger von der Deutschen
Bauernpartei ins Zeug. Mit dem Etat zugleich wurde auch
eine Resolution angenommen, die von der Negierung nu-
gesäumt die Vorlegung eines Gesetzes über die Nuhcgebälter
sür politische Beamte verlangt . Beim Etat des Nechnungs.
Hofs und der Reichsschuld hat man sich nicht lange aufgehal»
ten, sondern ging gleich zur Beratung des Gesetzes über die
erweiterte Hilfe für Schwangere und Wöchnerinnen über.
daS ebenfalls nur kurze Zeit beanspruchte und gleich in allen
drei Lesungen angenommen wurde. Erft zum Schluß kam
man zum eigentlichen Hauptpunkt der Tagesordnung : dem
Antrag der Regierungsparteien auf ein« Anleihe»
ermächtigung  in Höhe von 2M Millionen Mark. Die
Hoffnung ber Regierung , daß dieser Antrag gleich das Ple-
num passieren werde, erfüllte sich nicht. Graf Westarp be-
antragte unter Hinweis auf die Wichtigkeit dieses Schrittes,
über den man nähere Auskunft verlangen müsse, die lieber-
Weisung an de» Ansschuß. Und obwohl von demokratischer
Seite die außerordentliche Dringlichkeit der Angelegenheit
betont wurde, schloß sich da- HauS der dentschnationasen
Forderung an. Eine Verzögerung kann indes vermieden
werden, wenn der Ausschuß seine Prüfungen beschleunigt,
da ja ohnehin drei Lesungen notwendig sind.

Graf Zeppelins West-Millelmeerfahrl
— DaS Luftschiff»Graf Zeppelin* hat nach Urberfliegen

von Kap Finisterre , der nordwestlichen Spitze Spaniens,
südlichen Kurs eingeschlageu und gestern vormittag Lissa¬
bon  passiert . Der Eckener richtete während des FlugrS
über Lissabon an den portugiesischen Lustfahrtmlnistcr fol¬
genden Funkspruch: »Auf Grund Ihrer liebenswürdigen
Erlaubnis besuchen wir Ihre wundervolle Hauptstadt, um
der Bevölkerung unser modernes Transportmittel vorzu-
sühren. das binnen kurzem Portugal und Amerika auf dem
Luftwege verbinden wird * DaS Luftschiff setzte seine Fahrt
südwärts fort und besuchte die Stadt Sevilla,  bald
darauf war Cadiz  erreicht. Durch die Straße von Gibraltar
flog „Graf Zeppelin* Tanger  an . wo die sür Afrika be-
stimmt« Post abgcworfen wnrde. Dann wurde K" -S auf
Malaga  genommen . Längs der Lüdküste Spanien -' fährt
das Luftschiff bei schönstem Wetter dahin. Die letzte Ltand-
ortmeldung lautet : »Graf Zeppelin* überflog um 4 Uhr
morgens Barcelona mit Kurs auf Nizza.  Um 6 Uhr
erhielt der Luftschiffbau Zeppelin folgenden Juukivruch:
»Zeppelin* über San Sebestia»  mit Kurs auf Mar¬
seille.



Gegen oea chemischen Krieg
Ln . Genf , 24. April . Die vorbereitende Abrüstung «,

kvmmissio» hat gestern nach langen Verhandlungen den
endgültigen Text des Kapitels über den chemische» und
bakteriologischen Krieg in dem Abkommensentwurf ange-
nommen . Rach der jetzt festgelegte « Fassung verpflichte « sich
die vertragsschließenden MSchte unter der Bedingung der
Gegenseitigkeit tm Kriegs alle von einer Verwendung der
Giftgase oder Ähnlicher Erzeugniste abznseheu , ebenso flüs¬
sige oder ähnliche Mittel nicht , « verwenden . Ferner
untersagen die vertragsschließende « Mächte i» strikter Form
die Verwendung jeder Art von bakteriologische » Kriegs»
wasfe«.

Auf Vorschlag des polnischen Vertreter - wurde sodann
eine Entschließung  angenommen , t« der sich die Ab.
rüstungskommlssiou Vorbehalt , auf der allgemeinen Ab-
rüstungskonferenz das Giftgasprotokoll von 1S2S zu ver.
vollständige « oder abzuSndern . Wetter nahm die Kommis,
slo« «ine sowsetrustisch« Entschließung an , in der die Regte-
rnngen aufgefordert werben , das Gtftgasprotokoll von 1825
z« ratifizieren . Dieses Protokoll ist bisher von IS Staaten,
darunter Deutschland und Sowjetrußland , ratifiziert
worben.

Graf vernstorff hatte t« der Aussprach « erklärt , dt«
deutsche Regierung sei bereit , in dem Verbot der chemischen
und bakteriologischen KriegSwaffe soweit als nur trgenb
«Sgltch zu gehen . ES sei aber »weekmÄßig, nicht nur die
Anwendung , sonder « auch die Vorbereitung des
Gaskampfstoffe»  z « verbieten . Di « Durchführung
de* Verbotes und das Vertraue « auf die Durchführung des
Verbotes würbe « t« Frage gestellt, wen« dt« Staaten in
FriedenSzetten Gaskampfstoff « lagerte « und die Truppen t«
der Anwendung der Gaskampfstoffe auSbtldete «.

Der Krieg in China
Steg her Ranklngtruppen

Iber General Tschang-Tschuug-Tschang.
TU . Peking . 24. April . Die chinesisch« Telegraphen-

Agentur Gowe » veröffentlicht eine Nachricht au » Tschifu
über eine « Zusammenstoß der Nanking -Trupepn mit den
Truppen Tschang -Tschung -TschangS, besten Heer vollkommen
nernichtet worben sei. Tschang -Tschung -Tschang selbst sei
mit vier Offizieren «ach Korea geflüchtet.

Wie amtlich mttgetellt wirb , haben die Truppe « der Nan-
kinger Negierung die Stadt Tschifu in der Provinz Schon,
lung besetzt. Die Truppen de» Marschalls Tschang -Tschung-
Tschang sind geflüchtet . Auf dem NathauS der Stadt Tschifu
wurde die Kuomintang -Fahne gehißt . Die Stadt Tschifu
wurde 1S38 dreimal von den Nanktnger Truppen besetzt
«ud hat unter dem Bürgerkteg »wische» dem Nordeu und
Süden schwer gelitten.

Kleine politische Nachrichten
128 di» 148 Millionen Reichsmark Devise «, «nd Gold¬

verluste der Reichsbank . Der nächstfällige Neichsbankaus.
weis wird nach Information des DHD . einen Gold , und
Devisenverlust von etwa 128—140 Millionen Reichsmark
verzeichnen . Bekanntlich haben sich in der letzten ReichS-
bankwoche bl« Goldabgaben infolge der notwendigen Inter-
ventloneu am Devisenmarkt weiter fortgesetzt . Am Diens¬
tag ließen die Devisenanforderungen an der Berliner Börse
»ach, betrugen aber immerhin noch S Millionen Dollar.

Nachruf de» ReichSwehrminlsterS zu« Tod « des Prin»
»e« Heinrich . ReichSwehrmintster Grö » er veröffentlicht tm
Heeres - und Marineverordnungsblatt für Prinz Heinrich
von Preußen einen Nachruf , in dem e» heißt : . Ueber vier
Jahrzehnte hat er der alten Marin « angehört und sich um
ihre » Aufbau und um ihre Schlagferttgkeit in hervorragen,
den Stellungen , zuletzt als Chef -er Hochseeflotte unser-
gängltch « Verdienste erworben . Im Kriege hatte er als
Oberbefehlshaber der Ostseestreitkräfte an der Verteidigung
des Vaterlandes bedeutenden Anteil . Ein begeisterter See-
«ann , ein hochverdienter Offizier «nd et« treuer Kamerad,

der btS zuletzt der alte « Waffe sich eng verbunden fühlt «, ist
mit ihm dahin gegangen . Ehre seinem Andenken !*

Ein «ener Kandidat für daS österreichische Bnndeskanz.
leramt . Im Christlich -Sozialen Klub ist nach Ablehnung
Enders , das Kanzleramt zu übernehmen , der bisherige Ft-
nanzreferent von Vorarlberg , Prof . Mittelberger , als neuer
Kandidat für das Kanzleramt aufgestellt worden . Diese Kan¬
didatur soll auf die Empfehlung von Dr . Ender , »urltckzu-
führen sein, als besten rechte Hand in der Landesverwaltung
Prof . Mittelberger gilt.

UnbotmLßigkeite » französischer Reservisten j« Elsaß.
Die kommunistische Humanitö verösscin t einen Brief von
Reservisten , die beim Straßburger Pion ^ rreglment zu einer
Übung etngezogen sind und sich gegen die Einziehung auf-
gelehnt haben . Der Anlaß der Kundgebung war demnach
dte Verabreichung einer halben Sardine pro Mann zum
Frühstück , was den Leuten nicht genügte . Die Mannschaften
widersetzten sich der nachher angcsetzten Übung und pfiffen
dte Unteroffiziere aus , erschienen zur Übung von vornherein
ohne Massen und setzten durch, daß das Exerzieren unter¬
blieb.

Sir Charles NddiS Nachfolger Lord NevelstokcS . Nach
einer Meldung aus Paris wurde Sir Charles Addis , der
bis jetzt stellvertretender Sachverständiger Englands für dte
NeparattonSkonferenz war , an Stelle des verstorbenen
Lord Revelstok« zum erste» ordentlichen Sachverständige»
ernannt.

Deutschland braucht Kolonien
Die Aufrollung der Kolonialfrage in dem Memorandum

Schachts tu>t tu Pariser Lonferenzkretsen bas größte Auf-
sehe« erregt . In dem Memorandum wir - erklärt , baß.
wenn Deutschland die 1« diesem Plan festgelegten Zah¬
lungsverpflichtungen »hne eine immer mehr zunehmende
neue Verschuldung an das Ausland erfüllen solle, Deutsch¬
land Gelegenheit gegeben werden wüste, sich wieder eine
eigene überseeische Rohstoffbasis zu schaffen, die eS mit eige¬
ne» Produktionsmitteln , mit eigener Währung und eige¬
nem Unternehme » entwickeln und ausbauen kann . Dieser
HInn -tis Schacht- ouf den Verlust unserer überseeischen Roh-
stoffauelleu ist nur zu sehr am Platze . Es ist bekannt , daß
die Zahlung des DaweS -Planes und die damit zusammen¬
hängenden Transfer -Probleme deshalb so schwer lasten , weil
Deutschland als Industrieland nicht mit Rohstoffe » , sondern
nur mit Jndustrieprodukten zahle« kann «nd dadurch als
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Koukurrent derjenige « Mächte auftrttt , an dt« dt« Zahlnr »-
ge» zu leiste» stad.

Di « ehemaligen deutschen Kolonien in Afrika , dt« «nS
brutale Uebermacht geraubt hat , umfasten insgesamt ei«
Gebiet von 2 450 008 qkm, also ein Vielfaches der Fläche
des Deutschen Reiches , mit 12 Millionen Einwohnern . Die
verlorenen Gebiete sind auf unserer Kartenskizze schwarz
eingezetchnet . Das heutige Tanganjikagebtet ist nichts an-
-eres als unser früheres Deutsch-Ostasrika.

Bundesversammlung
des Deutschen Rentnerbundes

Der Deutsche Nentnerbund hielt seine diesjährige Bun¬
desversammlung in Stuttgart ab. Der für eine Reichstag »»-
verhältnismäßig schwache Besuch war ein deutlicher Beweis
für die schwere Notlage , in der sich die große Mast « der deut¬
schen Rentner befindet . Immerhin waren alle deutsche«
Gaue vertreten . Unter den Gästen sah man auch Kultmini¬
ster Dr . Bazille -Stuttgart und zahlreiche Vertreter der
politischen Parteien des Reichs und des Landes . Der Bun-
desvorsitzende Generalmajor a. D . Vogel -Kassel eröffnet«
die Tagung mit einem Rückblick über die 18 ersten Jahre
der Bundesarbeit . Ministerialrat Dr . Schmidt -Stuttgart
sagte namens der württ . Negierung weiterhin die Unter¬
stützung der gerechten Forderungen der Rentner zu : solange
eine gesetzliche Regelung der Nentneransprüche nicht geschaf¬
fen sei, werde die württ . Negierung darauf hinwirken , daß
wenigstens Fürsorgebestimmungen wohlwollend gehandhabt
werde «. Für die Stadt Stuttgart versprach Bürgermeister
Dr . Ludwig alles zu tun , das harte Los der Rentner nach
Möglichkeit zu mildern . Oberstubtendlrektor Lauser-
Nagold versicherte dte Versammlung der Hilfe des Sparer¬
bunds im gemeinsamen Kampf der Organisation der Ent.
rechtete«. Wie der Vorsitzende mitteilte , hat der Reichsar»
beitSmtnister zugesagt , dem Nentnerbund den Gesetzentwurf,
der zur Zeit tm Ministerium in Bearbeitung ist, rechtzeitig
zur Stellungnahme zu übermitteln . Hieraus wurden ein¬
gehend das Bersorgungsgesetz sowie Fürsorge - und Rechts¬
frage « behandelt . DaS Ergebnis der mehrstündigen Ver¬
handlungen wurde in folgender Entschließung zusammenge-
faßt:

»Die Bundesversammlung des Deutschen Rentnerbunde»
gibt ihrer großen Entrüstung darüber Ausdruck , daß dte
Reichsregierung und insbesondere auch bas ReichSarbeitS-
Ministerium nach wie vor eine » der Nentnerversorgnng
gegenüber ablehnenden Standpunkt etnnimmt und die Be¬
schlüste de» Reichstags , die die Vorlage eines Nentnerver»
sorgungsgesetze » forderten , nicht durchzusühren beabsichtigt.
Die Bundesversammlung hält einmütig fest an der For¬
derung auf Schaffung eines NentnerversorgungsgesetzeS und
Erfüllung des durchaus nicht schlagmortartigen Rufes „Her¬
aus aus der Fürsorge !* Sie hält unabhängig hiervon den
weiteren Ausbau der Fürsorge , die grundsätzlich nur sekun¬
därer Art sein kann , und eine Verbesserung der diesbezüg¬
lichen Bestimmungen für notwendig , ohne daß hierdurch in
irgendeiner Weise dte Forderungen nach einem Rentnerver¬
sorgungsgesetz berührt werden . Weiterhin fordert der
Deutsche Nentnerbund eine Wiederherstellung des Rechts
und eine Verbesserung bzw. rechtliche Ausgestaltung der
Aufwertung , schon in der Erkenntnis , daß auch bet einer
Versorgung gewiß Grenzhärten sich nicht immer werde » ver¬
meiden lasten, und daß allein eine vernunst - und rechtSge»
mäße Aufwertung gerecht sein kann . Die Bundesversamm¬
lung beauftragt de» Bundesvorstand , seine ganze Kraft an
die Durchdringung der obengenannten Forderungen z«
setze« . Er beauftragt ihn weiter , auf dem Bode « der bisher
stets gewahrten parteipolitischen und konfessionelle« Neu¬
tralität »usammenzuarbeiten mit alle « Parteien der gesetz¬
gebende« Körperschaften und mit gletchgearteten Verbände »,
insbesondere mit den Spitzenorgantsatione « der freie » Be¬
rufe «nd de» Mittelstandes , sowie auch zur Beteiligung an
dem internationale « Zusammenschluß der Rentner -Organi¬
sationen aller Länder*

Was Liebe vermag?
KM

Roma» »su Grtea Grn»«-Sörch«L
(Nachdruck verboten.)

»Und Du konntest «» Über Del» Gewisse« bringen , Martens
zur Urbersiedlnng in» Innere r« überrede», fa. tb» als sein
Tbrf fast bar« »» zwinge«, trotzdem D« wußtest, baß in Mataitet
Tbolerakälle »oraekommen w«r«n7*

Gr erblaßte. <r antwortet « nicht, fonber» saß schweigenb
ans brm Fenster . Und Hirse» Schweigen war ihr fchonung»-
kofer« Antwort, enthüllt» fßr sein« wabre» Absicht«» deutlicher,
als »tele Worte es getan.

Da umrb« fßr Ton immer herber. Et » Är» Dir lieb,
wenn Martens — «ich» » etr znrückkebrtrl V, wibersvrich nichts
Wen, er «in Opfer Deiner gewissenlosenEifersucht und Deine«
Egoismus würhrl — Aber da» wirb nicht geschehe« , wenn Gott
mir gnSdi« tftt Und wenn es überbaust in meinen Kräften
strbt, bann « erb« ick lein Leben »um «wriren Male der Gefahr
entreißen !*

Tiefe Schm» stürzte sich über ihn. Wie tief fühlte er sich
fetzt durch Liane zedemlltlgt!

»Liane, »erleide mirt Was ich tat . geschah au» Liebe t»
Mrl Um Dich « erringen ! Um einen — ta, einen Neben-
Hechler au» dem Kege »» ' räumen, wenigsten» Deinen Augen »n
entrücken, bi» D« Dich für mich entschieden hättesti*

„Au! solche« Mitteln ruht kein Segen, Bodo, wen» man di«
Erfüllung eine» Wunsche» erstrebt. Mag Gott - eben, baß D»
Del» Gewissen nicht fürchterlich mit einer Schuld beladen hast!
Die einzige Sühne Ist letzt für Dich die. mir mit allen Mitteln
znr AuSfübrnng meiner Reise beizustehe«. Da» erwarte , da»
fordere ich von Dirk*

*
Der alte Augustin wurde Liane al» Begleitung mitseaebe»

Der war . da er früher öfter» Streik,Üge mit Bodo in die Um¬
gebung der Stadt mitgemacht batte, mit allem vertraut , was
«ttzunebme« war »nd wie alle» einzurichten war.

Fra » Scharmann war über den Entschluß ihrer Nicht« »»
erst maßlos llb.' rrascht. Was dachte sich Liane eigentlich? Aber
tbr« NMx tLijtk Ar Ms wetuue» luiseu  MM » chrz

hung mit Marten » mit, «nt die alt« Dame sah. baß ihr Entschluß,
«ach Malailet »» reisen, unerschütterlich feststand. Bodo gab
unaMörlich Anordnungen und verstimmte feine Mutter durch
die Entschlossenheit, mit her er Liane» Plan in Au- fübrung
setzt«. Neben einige« Proviant wnrde da» zusammenlegbare
Zelt ringeschnllrt. da man damit rechnen mußte, auch einmal
i» Freien zu kampieren, einige Hängematten. Feueranzünder
und ähnliche Dlage. wie sie für rin« Rers« in de» Trope» un¬
entbehrlich Nnb.

Am andere« Tage bestieg Liane mit brm alten Diener be« j
Zug der Eisenbahnlinie, deren Fortsetzung vod » endlich beim s' Gouverneur bnrchge'etzt batte. Blaß «ad trilna - mslo» laß sie
in de« primitive» Wagen »nd beobachtet» ble»mal kaum bl«
Etnorborenenbörfer , an bene« kr tm Schneckentempo vorüber«
fuhren.

Endlich stockte der Zu». Augustin klettert« binau». »m nach
ber Ursache zu frage». Mit besorgter Miene kehrte er zurück,

i «Die Aufständischen sind au» dem Inner i bi» hierher vor-
! gedrungen. Sie haben die Eisenbahnschienen anfgerlslen «nb

dir Bahnlinie unterbrochen, damit nicht weiter« Truvventran »- i
»orte in» Inner « erfolgen können* - !

»Warum telegraphiert man da» alle» nicht nach Manila ?* !
kragt« Liane betroffen, weil sie dir Weiterfahrt bereit» gesäbrdet !
lab.

! „Weil alle Telegraphenbrähte «veufall» avgeschnitlen sind
! «nb dir Meldungen zu Lande langsamer gehen, Sennorrial*
! Er unterbrach sich und steckte den Kopf au» dem Fenster, j
i Draußen schrie und schimpfte der Lokomotivführer mit einige« !
' Eingeborenen be» Dorfe», die aber nur dir Achseln zuckte«. !

Nach einer Welle aber setzte sich brr Zu» nochmal» in Bewegung, !
freilich noch langsamer al» vorhin- !

»Wir fahren ta hoch weiter. Augustin!*
»Ja . aber nur bi» Sraulapo . Von da au» ist be« Auf»

stSndtlchen die Zerstörung ber Bahnlinie »« so leichter ge¬
worden, denn die Spanier habe» st« schlecht geuu« gelegt.*

vor Liane stiegen grobe Sorgen auf. Für sich selbst fürch»
I trte sie nicht», aber die Rette zu Marten » erfuhr Verzögerungen.
: wle mochte e» ihm gehen? war nicht leb« Stunde, die sie

krüber bei ihm ankam. ein Gewinn?
1_ Li» der Zug i, Mfrgj . « tzkdz tt z« rstr» AE . .

Aufständtlcher in Empfang genommen, kontrolliert »nd sein«
Rückkehr«ach der Stadt verhindert. Liane stand « tt Augustin
etwa» «bseit», »m bi« Dinar ab»»warten , «nb folg» ber Aus¬
einandersetzung. bi« ber Lokomotivkllhrer auch hier « U de« Gin«
geborenen hat» .

.Wir habe» noch Glück gehabt. Sennorita , baß » tr de»
allerletzte» Zug benutzen konnte«, der noch bi» bierder burchkaml^

»Und wa» wirb nun ?* i
Der Alt« zuckt« dt« Achseln. Dann « einte er «ach kurze»

Nachdenken: . Wenn Sennorita bk« Strecke von vier bl» Makaisel
rette« könnte? Ich fürchte, wir bekomme» hier kan» «in Ge¬
fährt- Der Ort ist »« armselig.* '

.Gewiß , bann rette« wtrl Dan« komme« wir auch schnellet!
voran. Warum bist Du bedenklich, Augustin?*

»Es ist fetzt stink Mr nachmittag». Sennorita . Di« Dunkel»
Heit bricht hier in den Tropen kehr schnell bereln. Um acht Uh«
ist e« finster. Bi » Maiatlef ist r» »» Pferd « wenivsten» noch
fünf bi» sech« Stunden . Es ist nicht ratsam, «m Dunkeln durch
den Wald zu retten ; wir könnten badet di« Richtung verliere «.*

»Dann wollen wir also im Walde übernachten. Du hast i«
alle» Nötige mitgenommen. Mir ist nicht» schrecklicheral» dies»
Ungewißheit. Laß un» so bald wie möglich in MalaUei an«
kommen, laß «ns jetzt gleich aufbrechen.*

.Dann gewinne« wir einen Vorsprung von einige« Stun¬
den. Ich werde —*

«ber er vollendet« de« Satz nicht, den« er hatte in einiger
Nähe mit seine« wachsamen Auae« eine« kleinen, dünnen Chi¬
nesen enideckt. der auf eine« Haufen ber aufgerissenen Eisen»
bahnschienen sah und beulte. Der Diener trat an ihn Hera»
»nd fragte ihn au». Zuerst war ber Chinese etwa» mißtrauisch,
«nd zurückhaltend. Al» Mongole fürchtete er sich instinktiv
vor jedem Philipp !«». Aber da» gutmütige Gesicht be» weiß-
köpfigen Diener » oericheuchte sei« Mißtraue «. Er begann a»S-
zukrame«. Eine spanische Familie , dt« in Maiaijet wohnte»
batte ivn au» de» Dienst getagt. Jetzt war er auf dem Weg,
in bi« Hauptstadt, wo er sich ein« neu« Stelle suche» wollt»
hier abgeschnitten worden. Da er sich vou lauter Philippinen
umgeben sah, glaubte er stch in seinem Leben bebrobt. denn tzz
de» AöüSoiWN » lebt« eint Sristdstbakt gr ' ^



Aus Stadt und Land
Calw , den 25. April 1929.

Waldbrand.
Gestern nachmittag kurz vor 8 Uhr brach in einer zu -en

Stadtwaldnngen gehörigen Kultur tm Wurstbrunnengebiet
oberhalb des Spartakusweges lam Altburger Weg) ein
Brand aus . Bon der etwa 12j8hrigen Tannenkultur wur¬
de« 2 biS S Morgen durch das Feuer vernichtet: der Scha¬
den wird auf 1909 RM . geschlitzt. Der Brand konnte von
der Stabt ans sehr gut beobachtet werden: die Hellen Flam-
men und die starken Rauchschwaden am Berghang boten ein
bedrohliche» Bild . Sofort nach Feststellung des Brandes
wurde durch Sturmläuten die Freiwillige Feuerwehr alar¬
miert und die Mannschaften mit der Motorspritze zur
Brandstelle gebracht. Hier hatten inzwischen einige rasch
herbeigeetlte beherzte Männer in anerkennswerter Weise
zugegriffen, sodaß in 1>4-ständiger Löscharbeit mit Art,
Hacke und Spaten bas Feuer niedergekämpft werden konnte.
Trotz ungünstigen WindeS war «S möglich die ln der Nähe
der Brandstätte befindlichen älteren Kultur , und Waldbe-
stände vor Schaben zu bewahren. An der Brandstätte wa¬
ren Stadtschultheiß Göhner,  Forstmeister Rast  vom
Forstamt Hirsau, sowie Vertrete des Forstamts Bad Lie¬
benzell zugegen. Wie uns mltgetetlt wird, sollen zündelnd«
Kinder, welch« an einer ln «»mittelbarer Nähe der Brand¬
ausbruchstelle gelgene« Ruhebank spielten, den Brand ver¬
ursacht habe«.

Kamknbrand.
In einem Hause der Lederstabe brach gestern nachmittag

«in Kaminbranb au», der glücklicherweise rechtzeitig bemerkt
wurde und durch rasche» Eingreifen von Handwerksleuten
tm Keime erstickt werden konnte.

Bo « BezirkS-HandelS» ««d Kewerbeverei« Calw.
Auf Montag abend hatte der Verein seine Mitglieder

z« einer Versammlung eingeladen, in welcher von fachkun¬
diger Sette über „EtnhettSbewertnng nach dem
RetchSbewertungSgesetz*  und anschließend über
„Die Bedeutung de » Wechsel » tm GeschäftS-
leben*  wertvolle und aufklärend« Vorträge gehalten wur¬
den. Der überaus starke Besuch der Versammlung — e»
dürften 120 Anwesende gewesen sein — ließ erkennen, baß
regeS Interesse für die beiden Borträge vorhanden war und
die Leitung des Verein » einem fühlbare» Bedürfnis der
Mitglieder gerecht geworden ist. Der Leiter der Bersamm.
lung, Vorstand Heinrich Essig»  konnte neben den beiden
Referenten des Abends Herrn Stadtschultheiß Göhner  und
den Vorstand de» Finanzamt » Hirsa«, Herrn Regierung »-
rat Hieber,  begrüben . Herr Steuerinspektor Strienz,
Hirsau, der Berichterstatter über da» erste Thema, gab ein¬
gangs seiner Ausführungen Aufschluß über die Gründe , die
zur Schaffung eine» Netchsbewertungsgesetze» drängten,
insbesondere war es ein Verlangen der Wirtschaft und ein
Gebot der Vereinfachung der Verwaltung , welche auf «ine
einheitliche Regelung der BewertungSgrundsätze hinwiese«.
Zweck des Gesetze» ist und mutz sein, baß nur e i n Wert, da¬
her die Bezeichnung Einhettsweri , für einen und denselben
Gegenstand durch «Ine einzige Behörde festgestellt wirb, der
für bi« verschiedenenSteuern maßgebend ist und zwar so¬
wohl der Steuern des Reichs al» auch der von Ländern
und Gemeinden. Der Anschluß der Länder an da» NelchS-
bewertungSgesetz ist noch nicht allgemein erfolgt , doch be¬
steht die Wahrscheinlichkeit, daß er für Württemberg in
Bälde vollzogen wirb, so daß also die Einheitswerte der
Grundstückeund der gewerblichen Betriebe die Bemessungs¬
grundlage für dt« gesamten Realsteuer« sein werde«. Die
für 1928 festgestellten EinhettSwerte bilde» in erster Linie
dt« Grundlage der Vermögenssteuer  1S28 und un¬
ter Umständen auch der für 192g und 1939, ein Zeichen,
welche grundsätzlich« Bedeutung der Einheltsbewertung auf
den 1. Jan . 1928 zukommt. Die EtnheitSwerte werden nicht
vom Finanzamt festgesetzt, sonder« werden durch besondere
Behörden festgestellt. Der Redner verbreitete sich hierauf
eingehend über die Grundlagen , welche zur Festsetzung der
Einheitswerte führe« und gab et« erschöpfende» Bild über
den Inhalt des Gesetze».

Herr vankkassier Schrenk  macht« hierauf tu eingehen¬
der Weise interessante Ausführungen über bi« Bedeutung
des Wechsels tm Geschäftslebe«. Nach einer Erläuterung der
wesentlichen Erfordernisse eine» gezogene« Wechsel», welche
besonders dadurch fruchtbar gemacht wurde, daß jedem An.
wesenden etn Exemplar eine» gezogene« Wechsels samt
einem Merkblatt über die wesentlichen Erfordernisse eine»
Wechsels ausgehändtgt wurde, verbreitete sich der Redner
eingehend über dt« Bedeutung des Wechsel» tm GeschäftS-
leben. Er wies insbesondere darauf hin, baß der Wechsel ei«
geeignetes Mittel zur Flüssigmachung der Ansständ« sei
und baß die Inanspruchnahme de» Wechselkrebit» für de«
Geschäftsmann vorteilhafter sei al» die enge« Bedingungen
unterworfene Benützung teure« Bankkredit». Beiden Red¬
nern konnte Vorstand Heinrich Essig  nnter dem Beifall
der Versammlung herzlichen Dank für ihr« ausführliche«
und ausklärenden Darlegungen aussprechen.

In der nachfolgenden Aussprache  wurde verschiede¬
nen Rednern bereitwilligst Auskunft auf Anfrag«« gegebe«.
Herr Stadtschultheiß Göhner  gab noch erläuternde A«S»
führunge« zu dem geplanten Projekt einer Antover-
Stndung Calw —Wtldbad,  welch« diese« Sommer in

Kraft treten soll und teilte mit, daß sich der voraussichtliche
Fahrplan so gestalten würde, daß um 7 Uhr morgens etn
Wagen nach Wildbad fahren würde über Hirsau, Bad Lie-
benzell und Schömberg, um 18 Uhr zurück von Wtldbad
über Oberreichenbach, an in Calw kurz nach 17 Uhr und wie¬
der zurück nach Wildbad um 29 Uhr. Die Vor. und Nach¬
teile de» Fahrplans und Fahrwegs wurden eingehend be.
sprachen und es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
durch die geplante Autoverbindung der Stadt Calw und den
von der Autolinie berührten Ortschaften mancherlei Vor-
teile erwachsen mögen. Vorstand Essig  und Kaufmann
Räuchle  widerlegten noch die Ansicht, daß die durch die
Einführung der Autolinte und der damit verbundenen teil-
weisen Aufhebung des Botenfuhrwesens angebliche Schädi¬
gung mancher Geschäftszweige lzu kurzer Aufenthalt in der
Oberamtsstadt » doch dadurch weitaus ausgeglichen werde,
daß die Bewohner der an einer Autolinie gelegnen Ort¬
schaften viel öfter ihren Weg zur Stadt finden. Mit einem
kurzen Schlußwort beendete der Vorsitzende die bedeutsame
Bersammlnng.

Schnltheißen-AmtSeins' stnng in Sommenba-br.
Am letzten Montag fand in Sommenhardt die Feier der

Anitseinsetzung von Schultheiß Mast statt. Das Rathaus
mar mit Blumen festlich geschmückt. An der Feier nahmen
außer dem Gemelnderat die Vertreter der Kirche und Schule
und einige Nachbarkollegcn des Schultheißen teil. Landrat
Ntppmann  widmete zunächst dem altershalber zurücktre-
tenden Schultheißen Schroth  Worte der Anerkennung und
de» Danke». Anschließend daran wurde Schultheiß Mast
über die Aufgaben und Pflichten seines Amte» belehrt und
nach Ablegung beS Diensteide» in sein Amt eingesetzt. Nach,
dem bann die Vertreter des Gemeinderats , der Kirche, der
Schule und der Nachbargemeinben dem scheidenden und dem
neuen Schultheißen ihren Dank bzw. ihre Wünsche ausge¬
sprochen hatten, dankte Schultheiß Mast sür alle freund¬
lichen Worte und Wünsche und versprach, seine ganze Kraft
für das Wohl seiner Gemeinde einznsctzen. Seinem Amts-
Vorgänger widmete er freundliche Worte der Anerkennung
und überreichte ihm mit be« besten Wünschen tm Name»
der Gemeinde «inen schöne« Ruhesessel. Sichtlich gerührt
dankte Schultheiß Schroth. Anschließend an die amtliche
Feier fand bann tm »Löwen* ein gemeinsames Esse« statt,
»velcheS durch weitere ernste und heitere Reden gewürzt war.

Wetter für Freitag und SamStag.
Die Wetterlage hat sich wenig verändert . Dem mittel¬

europäischen schwachen Hochdruck stehe« noch schwache De¬
pressionen tm Norden und Süden gegenüber. Für Freitag
und Samstag ist unbeständige», zeitweilig bedeckte» Wetter
zu erwarte «. _

SCB Pforzheim, 24. April . Die Versammlung de» Kvm.
munisten Max Hölz, di« heute hier stattfinde» sollte, ist tm
Hinblick auf die Vorgänge in Karlsruhe verboten worden.

SCB Sinbclfinge «, 24. April . SamStag abend war an
der Bahnlinie in der Nähe der Blockstation «in Waldbrand
ausgebrochen, der die Tannen kulture« schwer bedroht«. Di«
Bathtnger Feuerwehr löschte tm Verein mtt de» Bahnbe-
dienstete» den Brand.

SCB Stuttgart » 24. April . Nachdem sich gestern mittag
an der Unglücksweiche auf dem Schlossplatz bereit» wieder
ein Straßcnbahnunfall ereignete, kam e» abend» vor dem
Bahnhof wieder zu einem Zusammenstoß. Etn Wage» der
Linie 16E, dessen Führer eine falsche Wcichenstellung über¬
sehen hatte und auf» falsche Gleis kam, wurde von einem
Wagen der Linie 8 in der Flanke gepackt und au» de«
Gleis gehoben. ES gab indessen Materialschaden «nd eine
Verkehrsstockung. Saum war aber der angefahren« Motor-
wagen wieder fahrfähig, da stieß er Ecke Sautenfchlager-
und Kronenstraße mit einem Auto zusammen, wobei da»
Auto zertrümmert wurde «nd sei» Führer Schnittwunde«
erlitt.

SCB . Geislingen a. St » 24. April . Ans tragische Weise
ist gestern die Gattin von Kaufmann Henfeler «m» Lebe«
gekommen. Sie ist bet einem Spaziergang von eine« ju¬
gendliche« Motorradfahrer überfahre« »nd so schwer ver¬
letzt worden, daß sie heute nacht im Srankenhan » thren Ver-
letzunge« erlege« ist. Bet dem Motorradfahrer handelt «»
sich«m eine« etwa 17 Jahre alte« Schlosserlehrltng, der von
seinem GeiSllnger Lehrherr» beauftragt war, et» Motor¬
rad nach Altenstadt in Reparatur zu bringe». Statt diese«
Auftrag auszuführen , hat er ein« Fahrt «nternomme«, trotz¬
dem er be» Fahren » nicht recht kundig »nd nicht tu» Besitz
eine» Führerscheins war.

SCB Grünbach, OS . Geislingen, 21. April . In der Nacht
auf Dienstag wurde da» Fabrikgebäude der vlechfabrtk
Grünbach durch Feuer vernichtet. Dt« einzelne« Stockwerke
sind vollständig ausgebrannt «nd in sich zusammengestürzt.
Da » Inner « der Fabrik ist et» wüste» Durcheinander . Di«
Maschine« find vollkommen zerstörl» fo daß der Betrieb
durch dies« Katastrophe stillgelegt ist. Der entstanden« Scha.
den ist beträchtlich, lieber die Ursache de» Brande » ist bi»
jetzt noch nichts bekannt.

SCB vrackenhei« , 24. April. Dt« Stadt vra cken-e tm  ist
durch eine amerikanische Stiftung «ine große Freude »«teil
geworden. Während de» Kriege» starb t« Sa « Franct »ko
Henry Miller , der in de« Staate « Kalifornien , Newaba «nd
Oregon riesig« Ländereien besaß. Er soll den größte« Land¬
besitz in de» Bereinigte « Staate » gehabt habe« »nd war ei»

deutscher Pionier km besten Sinne de» Worte». Da » zeigt«
sich auch darin , daß er, dessen Vermögen auf 15—29 MiUionei
Dollars geschätzt wird, seine Heimatstadt Brackenhetm nichl
vergaß und sie mit einem Vermächtnis von 25 099 Dollars
bedachte, wovon die Einkünfte alljährlich für wohltätig«
Zwecke zu verwenden sind. Für die Abwicklung des Nach-
lasses batte der Erblasser eine 19jährige Frist eingeräumt.
Im Jahr 1928 mar eine Teilzahlung erfolgt. Jetzt kam der
Nest und die Stadt Brackcnheim hat nunmehr einschließlich
Zinsen insgesamt 178 314 Mk. erhalten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl Gulden 169,61
100 jrau,z. Flanken >6 51
100 jchweiz. Frauken 81,26

Börsenbericht
SCB Stuttgart . 24. April . Die Börse zeigt« sich heute

noch schwächer als gestern bet nachgcbenden Kursen.
Prodnkienböise und Marktberichte

des LandwirtschaktlichcnHanptverbandcs Württemberg und
Hohenzollcru E B.

Berliner Produktenbörse vom 21. April.
Weizen mark. 225—227: Roggen mark. 2üü—299: Bran.

gerste 218—289: Futtergerste 192—292: Hafer märk. 292 bis
298: MatS prompt Berlin 214—215: Weizenmehl 25 25 bis
29,59: Noggenmehl 26,99—28,78: Weizenklele 18: Weizen«
inelasse 18: Noggenklete 14,49—14,69: Viktoriaerbsen 43 bis
59: kl. Speiseerbsen 28—34: Wicken 28—89: Lupinen gelbe
22—24,59 Seradella neue 54—69: Trockenschnitzcl 22,49 bi»
22,69: Zuckerschnitzel 13,49—13,69: Soyaschrot 29 29—21: Kar¬
toffelflocke« 18—18,69. Allgemeine Tendenz: fest.

Stuttgarter Schlachtvlehmarkt.
Dem wegen der Mastviehschau gestern ftattgefunbene«

Schlachtvlehmarkt am städtischen Vieh, und Schlachthof wur¬
den zugeführt : 9 Ochsen, 16 Bullen , 139 Jungrinder , 92 lnn-
verkauft 2), 947 Kälber, 1592 j159) Schweine 19 Schafe. Er¬
lös aus fe einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen a 83—57
(letzter Markt — b 45—59, Bullen a 48- 4» l46—«8». 45
bis 47 (42- 45», Jnngrinder « 58- 59 l54—58j. b 48—53 <46
bis 51j, c 43- 46 (41—44», Kühe a 49- 48, b 32- 38 l31—37»,
c 21- 39 (21- 29), d 16—20 (unv.1, Kälber b 88—89 (84- 87».
c 79- 84 (76—81», b «5—75 («6—72», Schweine a fette über
899 Pfund 78- 79 (89—81», b vollfleischlge von 249- 899
Pfd. 78- 89 (79- 81», c von 299 bis 249 Pfd. 77—79 <unv »,
b von 169—299 Pfd. 75—76 (74—76», e fleischig« von 129 bi»
169 Pfd. 71—74 (69—72», Sauen 58—69 (57- 67» X . Markt-
verlauf : Großvieh «nd Schweine mäßig belebt, Kälber be¬
lebt.

Weilberstadter Marktbericht.
Zufuhr : 162 Milchschwetn«. Preis : 69—92 RM . pr»

Paar . Handel gedrückt; Preise nachgiebig.
«ichpreise.

verneck: Ochse« 1199- 1499 4k da» Paar . Kalbeln 899 bl»
659, Jungvieh 159—399 X — Murrhardt : Farren 299, Och¬
sen und Stiere 229—989, Kalbtnne« und Rinder 225—659.
Kühe 869- 699 4k.

Schwelneprrise
Bucha« «. F .: Milchschwetn« 42—48 4k — Murrharbt:

Milchschweine 39—48 4k — Obersonthelm: Mklchschweine 89
bi» 47 — Oberstenfel»: Milchschwetn« 86̂ 18 4k — Tett-
nang : Ferkel 49—59, LSnfer 79 — Tuttlingen : Milch,
schweine 32—42 4k — Waldfe«: Milchschwetn« 42- 48 4k.

Krnchtprekfe.
Tuttlingen : Welze« 13—14, Roggen 12,5»: Gerste 12 bl»

43,- Gaatgerste 14,- Hafer 12,59- 13,- Gaathafer 1« 4k — Wal»,
see: Gerste 11.- Hafer 11,49 4k.

»
« , «NM»  nnvi»»»»n»»«n» darf«, srwft- chj-zna MH« «, »«, VN« , «ck

nid«- , smp», Mchn, nNttr̂ Utch« »«.
NP» '»-  m L-HK»« »«OM» «»

Nene» HolztrocknungSverfahre».
. . ^ kn« besonder« wirkungsvolle Methode zum Trocknen dm
W " Schwede» erfunden. Da» ,« trocknend

V ?'"? aroße« Zylinder gebracht und ihn

«ach km « uen 'Serfabren^ händett wÄ G nur «̂
sieben Prozent Feuchtigkeit auf, wobei man mtt einer Tempera
L dreißig Grad auskam. Da die neue Method

Pr o °Zr,?u"ie wirksam ist, verspricht man sich ha» ihr

Büchkrtisch
Fontane : Efft Briest. Wegweiser-Verlag . Volksverband

-er Bücherfreunde.
Al» Osterneuerschetnung brachte der BolkSverbaad der

Bücherfreunde eine« der beste» Romane Fvnta ««» „Efft
Briest* 1« sehr geschmackvoller Ausstattung heraus . Da » vor¬
trefflich« an innerer Spannung «nd feiner Schilderung»,
knnst reich« Buch ist «in« schön« Gabe für jede» Bücher¬
freund.

Einig»Herrell-
CW- 1W
hat zu verkaufe«.

Christian Vuhl
Möbelfchrelneret,

Telefon 244
beim Tagblatt hon«.

Reinen MW liöl» M Sill: WasserglasLannen /r,H,M0lMM '' lM lll«« Ml
«asserhelle .geruchlose
War« ist zu haben bet

z Ol», » ?«el« »Ii»r kodaoevool»««ü, »eo 8i» »och orohicreo. 81» i»t
gcrocklo» ooii gibt »piclcoä leicht

»logrot «» Uoohglrn»

R. Hauber.Honig 88 -5 Einen kleineren

empfiehlt
3. Knecht.

Ist w
„stekrorllVkscds"

^8 Irtrr» bette»?Irr kwrttltrtirmditt»

jzd
.«

EmailWra
ln gutem Zustand, hat z«
verkaufen.
Pension « efchw. Weib.

Bad LiebenzeL. >

»retta , 26 « p«
yUlI "bend, 8 Nh»

!UlSnr »eraber »d
^ * in» Vereinoha « »,

Gnndertzimmer.

Zirka 29 Ztr.

He«
hat zu verkaufen.

Tran Christin« Matt,
Oberhang stett.



!i>
Stadtgemciude Calw.

StadtplSne1.2800
Zur Abgabe an Unternehmungen und Private stehen

etwa 40 neu hergestellte Stadtpliiiie im Maßstab 1:2500
zur Verfügung. Neben sämtlichen Gebäuden de« Innern
und äußeren Stadtgebiet » sind die neuen Straßennamen
und Hausnummern eingetragen. Di« Pläne werden zum
Selbstkostenpreis. 6.50 für da» Stück, aus dem Rat¬
hau, — Zimmer IS — abgegeben.

In der Buchhandlung Olpp sind Verkleinerungen
davon (Maßstad 1: 5000) im Drrisarbendruck erhältlich.

Calw , den 24. April 1929.
Stadtschultheitzenamt : <NShn « r.

Ealw , den 24. April 1929.

Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat e« gefallen,
untern innlgltgeliedten treubejorgten Gatten,
Vater und Schwiegervater

Mus Mstzguskü
»ach kurzer, schwerer Krankheit im Alter
von 69 Jahren in die ewige Heimat ad»
zurusen.

Sn tiefe« Schmerz:
Anna Veushansen;

Johanna Beeitenmoser,
ged. Deushausen, mit Gatte «.

Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr
vom Krankenhaus au».

Laim, den 24. April 1929.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme anläßlich de» Hinscheidenr unserer
lieben Mutter

Maria Ratz
sogen herzlichen Dank . Die Beerdigung fand
tu aller Stille statt.

Die Kinder:
Max Nutz; Maria Rink geb. Nutz

Altburg.

Zum Wohnhaus -Nm » und »Anbau für Mich.
Koder , Fabrikarbeiter , habe ich folgende Bauarbeiien zu
vergeben:
Slaschrr?». Gipse».Schreine».Glase».Schlosser-

und Anslricharbkiten.
Dl« Unterlagen find vom Mittwoch , de« 24 . April

1929 ab bei dem Bauherrn aulgelegt, woselbst auch die
Angebote dl« Samstag , den 27. April 1828 , nach»
mittag» 2 Uhr, adzugeben sind.

Wahl unter den Bewerbern blribt sich Vorbehalte« .
Zuschlagssrist8 Tage.
Attdnlach , den 22. April 192«.

3. A.: Zeeb, Baulechniker.

Deutsche Bolkspartei

vqeitWk Vortrag
Hur SksmllellrkiSrDr.Mattz

wird heute Donnerstag»  den 2S. April,
abends 8 '/« Uhr, tm Badische» Hof

in Calw  über

„Sie politische LsZe"
sprechen. Wir laden zu diesem Vortrag jedermann,
insbesondere auch die jüngeren Frauen und Männer

unserer Stadt herzlich ein.
Deutsche BMMlei, LkkgroM Selm.

Wyrtt .Volksbühne
Montag , den 6. Mai , abends
8 Uhr, »Badischer Hof- »Saal

Hurra - ein Junge!
Schwank  in 3 Akten
von Arnold und Bach
— Ende gegen 10'/, Uhr —

Presse der Plätze: . 2 .50, 1.50 Mk . : sfür
Mitglieder der Theatergemeinde 2.50 und 2.— Mk .)

Vorverkauf : Buchhandlung Hitutzler«

Bestelle« Sie dir .CU!»» Tizlüsll"!
GArtrkngen—Stammhetm.

Wir beehren un». Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , d . 27. April,
im Gasthaus zu» »Krone" in Gürtringe»
stattfindendea

Hochzeitsfeier
freundlichft «inzuladen.

Ludwig Neinhardt , Zimmermann,
Eohu de» Adolf Kimmrrle, Ztmmrrmann,

Eärtringen
Berta Bechtold

Tochter de» Ernst Bechtold, Bauer , Stammhei«
Kirchgang 1 Uhr in Gärtringen.

Ms

ff

»»

WlarxssLas Avis, « » »io all«

dviaurt » r» etaer Cio Lsats

«t

3ll?kkinell
Srillpt Geillilln!

Für Frühjahr
und

Sommer 1929
finden Sie in

SHerren-, MAngs
" ' -Mleidnnz
größte Auswahl Elegante Paßform
Die billigen Preise ermöglichen e» Ihnen , sich iür

wenIq^ Geld^̂ t^ praktiscĥ und^ modern^̂ ^ ileiden

M-r.Wejrel.ClllV.Mstratze
SnezicheMls.tzerren-«.KuaSen-MleidW

//
Erstklassig in Stoff, Ve»
arbeitung und Paßform

Mit. 30 bi; M."Ü5
Ich bitte um Besichtigung
ohne  jeden Kaufzwangll

-WMlMe.Cll1lv
llN Markt.

Solide»
Servier-
Fräulein

sucht Stellung in Cafe ob.
besserem Restaurant.

Anged. unter B . C. «8
an die Gesch.-St . ds. Bl.

Sämtliche

Garten-
Samen
sowie 8 verschiede««

Sorten

Dohnen
ln bester keimfähiger

Qualität bei

Wurster
am Markt.

Mechaniker
nur 1. Kraft , mit ollen vor¬
kommenden Arbeiten ver¬
traut . tm Alter bi» za 25
Jahren ,kann sofort elntretrn
bei

Heinrich Perrot,
Calw.

kauft zu de« HSchsten
Tagespreise«

Ulrich Lutz,
Zwinger 802.

dlapyaein«einnost

Das Geheimnis
de « billig «»

Zungviehaufzuchttst
Muok

1 Liter Muok -Mtlch kostet4 Dsg., zu haben in der
Alten Apotheke  in Calw

BeMr-Mkli-
«erei« Coli».

Am Freitag , d. 28. April
«ach« . 4 Uhr

Versammlung
bei Kollege Niethammer,
zum . Ochsen". Um voll¬
zählige« Erscheinen bittet

der Vorstand.

In schönster Lage gele¬
gener, gut mübi. heizbare»

Zimmer
mit rlektr. Licht, sofort zu
vermieten.

Don wem, sagt di« Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Zirka 1V Zentner

Speise- und
SlUllbattüsselll

vrrkaust
Karl FnrthmSller,

Maurer,
Stammheim.

Slbreiner-
LekikliWgeW.

Guterzogener
Junge

findet aus 1.Mai oder später
Lehrstelle unter günstigen
Bedingungen mit Kost und
Wohnung bei

M . Kolmbach
Diöbrlschreinerel

AltenjtelL

In den nächsten Tagen iS
trifft nochmals eine

große Sendung

Eier
ein, and geben wir an
unser« Mitglieder ad:

schwere

Vulgaren
100s 18,00

schwer« echt«
Steirer

100 St . 11,20

Belgier
60 kx. Ware so schön

wie Ilaliener

ioo St.12 »b0
schwerste

Italiener
100 St. 12.°°

« « pari«

bei« Adle«, Telefon

>

k

t
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